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Von Kim La Flamme aus Resten alter
Indianerhunde zurückgezüchtete Ras-
se. Es sind rund 500 Hunde eingetra-
gen. Das Zuchtbuch ist geschlossen,
wenn sich jedoch noch ein typisches
Exemplar findet, wird es in die Zucht
einbezogen. Ein Interesse als anerkan-
nte Rasse, die für Showzwecke gezü-
chtet wird, besteht nicht. Es existiert
ein einheitlicher Hundetyp, doch sol-
len erkennbare Blutlinien erhalten
bleiben. In der Zucht werden die Me-
thoden der Stammesältesten ange-
wandt, ergänzt durch moderne Gene-
tik. Die Indianerhunde sind auf vielen
Darstellungen der ersten Reisenden
in Amerika abgebildet. Die Indianer
nutzten die Hunde zur Jagd, Fährten-
suche, als Schutz- und Hütehunde.
Auf den Wanderungen dienten sie als
Lastenträger und zogen Schlitten.

Nachts wärmten sie die Menschen,
ihre Haare wurden versponnen. Es
sind sehr ursprüngliche Hunde im
Verhalten. Sie binden sich eng an ihre
Bezugspersonen und Familien. Stark
territorial veranlagt, sind sie wach-
sam, allem Fremden gegenüber vor-
sichtig. Das macht sie zu erstklassigen
Wächtern. Der American Indian Dog
ist sehr anpassungsfähig und vielsei-
tig. Ein Hund für sportlich aktive
Menschen, die Freude am ursprüngli-
chen Hundeverhalten haben und da-
mit umgehen können. In den USA
werden sie als Familienhunde gehal-
ten, sie lieben Agility und Frisbee und
werden als Rettungs- Behindertenbe-
gleit- und Therapiehunde ausgebildet.
Das mehr oder weniger lange Stock-
haar trotzt jedem Wetter und ist pfle-
geleicht. 

Der AfriCanis lebt seit Jahrtausenden
frei in und um die Siedlungen, bindet
sich eng an die Dorfbewohner, Men-
schen, Hunde, Haustiere. Körperkon-
takt der Menschen mit dem Hund ist
jedoch unüblich. Er ist freundlich,
dennoch wachsam und territorial. Un-
verfälschtes Sozialverhalten mit aus-
geprägter Körpersprache zeichnet ihn
aus. Er ist nervlich stabil, doch neuen
Situationen gegenüber vorsichtig: er
zeigt deutliche Überlebensinstinkte.
An die harten Lebensumstände ange-
passt, ist er kein Energieverschwen-
der, bei der Jagd aber flink und aus-
dauernd. Leider droht der Hund mit
dem Schwinden der ursprünglichen
Lebensumstände seiner Menschen
auszusterben. Deshalb versucht die
AfriCanis Society of Southern Africa
die Hunde zu erhalten, aber nicht als

Rasse zu züchten. 1998 wurde sie von
Johan Gallant ins Leben gerufen, um
ein Register mit DNA-Test für diese
Hunde einzurichten und die Zucht
mit registrierten Hunden zu fördern.
Die Genvielfalt dieser alten Landrasse
soll bewahrt bleiben, die sich als
Wach-, Hüte- und Jagd-
hund, der mit Auge und
Nase jagt, nützlich
macht. Aufgrund des
ausgeprägten Sozialver-
haltens ist der AfriCanis
unterordnungsbereit und
anhänglich und folgt aus
eigenem Antrieb. Er
passt sich daher sehr gut
an den modernen, west-
lichen Lebensstil an,
braucht aber seine Frei-
heit und Lebensraum. 

American Indian DogTM AfriCanis> American Indian Dog TM

Schulterhöhe
Rüden 47,5–52,5 cm
Hündinnen 45-50 cm
Gewicht
Rüden ca. 15–23 kg, 
Hündinnen ca. 13–20 kg
Farbe schwarz, blau, weiß,
rotgold, grau, rot mit loh,
braun, schokoladenbraun,
creme, falb, silber mit oder
ohne kleine weiße Abzei-
chen
Land USA 
FCI nicht anerkannt

> AfriCanis
Schulterhöhe mittelgroß
Farbe alle
Land südliches Afrika
FCI nicht anerkannt
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